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MENGEN - Von den Sicherheitsvor-
kehrungen, die aktuell in Kranken-
häusern und Kliniken herrschen, um
die Ansteckungsgefahr mit dem Co-
ronavirus zu minimieren, sind Pa-
tienten, die mehrere Wochen bleiben
müssen und ihre Angehörigen be-
sonders hart betroffen. In vielen
Häusern ist wieder ein Besuchsver-
bot eingeführt worden. Die Betroffe-
nen schwanken zwischen Verständ-
nis für die Maßnahmen und der für
sie persönlich kaum aushaltbaren Si-
tuation. In manchen Einrichtungen
wird an neuen Konzepten gearbeitet.

„Ich darf meine 86-jährige Mutter
nach einer schweren Operation nicht
in der Reha besuchen, um sie zu un-
terstützen und aufzubauen“, sagt et-
wa ein Mengener, der zwar seine Si-
tuation mit anderen teilen, aber sei-
nen Namen nicht in der Zeitung lesen
möchte. Er habe gehofft, dass die Poli-
tik aus dem Geschehen im Frühjahr
gelernt habe. Flächendeckend wieder
Besuchsstopps einzuführen, könne er
angesichts der Tatsache, dass weder
der Landkreis Sigmaringen (aus dem
seine Mutter kommt) noch der Zol-
lernalbkreis (in dem sich die Rehakli-
nik befindet) die kritische Inzidenz
erreicht habe, nicht verstehen. „Jetzt
wird meine Mutter ihren 87. Geburts-
tag ganz allein verbringen müssen,
dass ist für mich unerträglich.“

Die Mutter des Mengeners befin-
det sich zur Reha in der Acura Klinik
in Albstadt. „Wir haben uns die Ent-
scheidung mit dem Besuchsstopp
nicht leicht ge-
macht“, sagt Ge-
schäftsführer
Chris Behrens
auf Anfrage der
„Schwäbischen
Zeitung“. Ange-
sichts der stei-
genden Infekti-
onszahlen in der
ganzen Region
stehe die Gesundheit der rund 120
Patienten in der Klinik, die alle als
Risikopatienten gelten, an oberster
Stelle. „Es ist nur noch eine Frage der
Zeit, bis auch unser Landkreis Risi-

kogebiet wird“, sagt er. Weil sich die
Geschäftsführung aber durchaus be-
wusst sei, wie wichtig für die Patien-
ten und ihren Heilungsprozess Be-
such sei, arbeite der interne Krisen-

stab der Klinik
gerade an einem
Konzept, der Be-
suche unter ge-
wissen Bedin-
gungen ermögli-
che. „Im Früh-
jahr haben wir
bereits einge-
führt, dass Ge-
spräche über di-

gitale Kanäle möglich sind, unsere
Mitarbeiter unterstützen die Patien-
ten dabei“, sagt Behrens. Außerdem
habe es auch in der Phase der
strengsten Beschränkungen die

Möglichkeit gegeben, sich mit Ab-
stand im Freien zu treffen oder
durchs Fenster zu sprechen. „Für die
kältere Jahreszeit brauchen wir eine
andere Lösung“, sagt Behrens. Er
könne sich vorstellen, ein Besuchs-
zimmer einzurichten, in dem sich Pa-
tienten und Angehörige mit Masken
und Handschuhen und getrennt
durch eine Plexiglasscheibe sehen
können. Dies bedeute natürlich orga-
nisatorischen Mehraufwand und Ab-
sprachen mit dem Gesundheitsamt.

Behrens hält dieses Vorgehen
aber für realistischer, als von den Be-
suchern die Vorlage eines negativen
Testergebnisses zu verlangen. „Um
ganz sicher zu gehen, dass Besucher
das Virus nicht doch einschleppen,
müssten sie sich vor und nach der
Testung in Quarantäne begeben. Das

können wir nicht kontrollieren.“ Bei
den Patienten hingegen habe sich die
Aufnahme, Testung und eine Verle-
gung auf die entsprechende Station
nach negativem Testergebnis gut
eingespielt. „Bislang hat es bei uns
keine Infektionen gegeben, das soll
auch so bleiben“, sagt Behrens. Er
biete Angehörigen an, sich für eine
individuelle Absprache zu Besuchen
telefonisch zu melden. Genau das
wird der Mengener jetzt tun, in der
Hoffnung, seine Mutter doch besu-
chen zu können.

In den drei Krankenhäusern im
Kreis Sigmaringen gilt ebenfalls ein
Besuchsstopp. Vom Besuchsverbot
ausgenommen sind lediglich Ange-
hörige, die einen im Sterben liegen-
den Patienten besuchen wollen, ei-
ne Begleitperson, die eine Schwan-

gere bei der Geburt begleiten möch-
te und die Begleitperson eines
minderjährigen Kindes. Dies wird in
einer Zugangskontrolle geprüft.
„Uns ist bewusst, dass dies zu belas-
tenden Situationen für die Patienten
und Angehörigen führen kann“, ant-
wortet Michaela Zeeb aus der Kom-
munikationsabteilung. Aus Grün-
den der Gleichbehandlung und or-
ganisatorischer Bewältigbarkeit
werde um Verständnis dafür gebe-
ten, dass keine weiteren Ausnah-
men zugelassen werden. „Besteht
eine medizinische Notwendigkeit,
kann dies mit dem behandelnden
Arzt besprochen werden“, so Zeeb
weiter. „Wir sind natürlich bestrebt,
bei sinkenden Infektionszahlen die
Besucherregelungen wieder anzu-
passen.“

Wenn das Besuchsverbot zur Verzweiflung führt

Von Jennifer Kuhlmann
●

Mit Verkündung der Pandemiestufe 3 haben viele Kliniken wieder einen Besuchsstopp ausgerufen. Dabei werden nur wenige Ausnahmen gemacht. FOTO: GOLLNOW

Ist es verhältnismäßig, wenn eine Patientin ihren 87. Geburtstag allein in der Reha-Klinik begehen muss?

„Jetzt wird meine
Mutter ihren 87.

Geburtstag ganz allein
verbringen müssen“,

sagt ein Mengener, den das
Besuchsverbot in Kliniken trifft.

MENGEN (sz) - Aufgrund der aktuel-
len Lage der Corona-Pandemie hat
sich der Zunftrat der Mengener Nar-
renzunft in Absprache mit dem zu-
ständigen Amtsgericht dazu ent-
schieden, die diesjährige Hauptver-
sammlung auf unbestimmte Zeit zu
verschieben. Sie hätte am 14. Novem-
ber stattgefunden. „Wir wollen da-
mit sicherstellen, dass alle Mitglie-
der, inklusive Risikopatienten, die
Möglichkeit haben, an der Versamm-
lung teilzunehmen“, heißt es in einer
Mitteilung der Zunft. „Ebenso möch-
ten wir nicht durch unsere Ver-
sammlung dazu beitragen, dass die
Infektionszahlen weiter steigen. Un-
ser oberstes Ziel muss sein, die Pan-
demie erfolgreich zu bekämpfen, um
spätestens 2022 wie gewohnt unsere
Fasnet feiern zu können.“ Ehrungen
und Verabschiedungen sollen zu ge-
gebener Zeit nachgeholt werden.
Auch die Fasnet 2021 werde anders
als gewohnt, heißt es weiter. Umzüge
und Fasnetsbälle werden nach Ab-
stimmung mit dem Landkreis Sigma-
ringen, den Städten und Gemeinden
und den Fasnetsverbänden nicht
stattfinden. Wie und in welchem
Umfang kleinere Veranstaltungen
stattfinden können, müsse kurzfris-
tig nach der aktuellen Lage bewertet
werden. 

Narrenzunft sagt
Versammlung ab 

MENGEN (sz) - Excel ist nicht nur
was für Profis. Im Kurs „Excel für
den Hausgebrauch“ der Volkshoch-
schule Mengen kann man die Grund-
lagen im Umgang mit der Tabellen-
kalkulation und wichtige Grund-
funktionen kennenlernen. Kursin-
halte: Erstellen, Bearbeiten und
Formatieren von Tabellen, Rechnen
mit Rechenoperatoren und Erarbei-
ten einfacher Formeln, Funktionen
wie Autosumme und Anzahl, Rech-
nen mit verschiedenen Bezugsarten.
Der Kurs beginnt am Donnerstag, 5.
November, und umfasst vier Don-
nerstagabende von 18 bis 21.15 Uhr in
der Realschule Mengen. Anmeldun-
gen sind bis zum 3. November über
www.mengen.de oder unter Telefon
07572/60 76 70 möglich. 

Excel bei der 
VHS lernen 

MENGEN (sz) - Die Vorbereitungen
für den Start der ersten Praktikums-
phase des Projekts Startklar laufen
auf Hochtouren. Hierzu gehört unter
anderem die Ausstattung der am
Projekt teilnehmenden Schüler der
Sonnenlugerschule und der Real-
schule Mengen mit Info-Materialien
und Hilfsmitteln zur Berichtsfüh-
rung und Dokumentation.

Die schuljahresbegleitende Be-
rufsorientierung mit Praktikums-
charakter findet für die Achtklässler
der Gemeinschaftsschule Sonnenlu-
gerschule und der Realschule Men-
gen regelmäßig dienstagnachmittags
statt. Sie hat zum Ziel, die Stärken
und Kompetenzen der Schüler in den
Fokus zu rücken. Dabei erhalten sie
Einblicke in kaufmännische, gewerb-
liche und soziale Berufe.

Mithilfe der Startklar-Berichts-
hefte können die Schüler ihre Erfah-
rungen, Eindrücke und Gelerntes in
Form wöchentlicher Praktikumsbe-
richte festhalten. Seitens der Prakti-
kumsbetriebe können im Bericht-
sheft wöchentliche Rückmeldungen

an die Schüler sowie an die An-
sprechpartner der Schulen vermerkt
werden. Des Weiteren enthält das
Berichtsheft pro Halbjahr ein Ver-
tragsformular sowie einen Reflexi-
onsbogen zur rückblickenden Beur-
teilung der eigenen Leistungen und
der Praxiserfahrungen innerhalb des
Projektes. Trotz Corona-Erschwer-
nissen wurden für das Projekt im
Schuljahr 2020/2021 bereits über 40
Praktikumsplätze in 25 Partnerun-
ternehmen in und um Mengen er-
reicht. Die erste Praktikumsphase
beginnt am 10. November. Joachim
Wolf, Schulleiter der Sonnenluger-
schule Mengen, freut sich auf die er-
neute Projektdurchführung und die
zahlreichen teilnehmenden Partner-
betriebe im neuen Schuljahr: „Wir
sind stolz auf dieses – in dieser Form
– einzigartige Projekt in Zusammen-
arbeit mit der Realschule. Über die
engagierte Teilnahme zahlreicher
regionaler Unternehmen am Projekt
sind wir sehr erfreut und möchten
uns hierfür herzlich bei allen Part-
nerbetrieben bedanken.“

Die Berichtshefte werden in den achten Klassen verteilt. Das Foto entstand,
bevor die Maskenpflicht im Unterricht eingeführt wurde. FOTO: PRIVAT

Trotz Pandemie beteiligen
sich 40 Unternehmen

Berufsorientierungsprojekt Startklar läuft an

MENGEN - Beim Stadtradeln im Ak-
tionszeitraum vom 14. September bis
4. Oktober hat es Mengen in diesem
Jahr auf Platz 3 unter allen deutschen
Kommunen unter 10 000 Einwoh-
nern geschafft. Der zweijährige Elia
Wolf hat auf seinem Laufrad rund 17
Kilometer zum Sieg beigetragen und
dafür einen Sonderpreis erhalten. 

In drei Wochen 122 664 Kilometer
mit dem Fahrrad: Das ist das diesjäh-
rige Ergebnis der Aktion Stadtradeln
in Mengen. Eingefahren haben es
insgesamt 659 aktiv Radelnde. „Be-
sondere Zeiten erfordern besondere
Umstände“, eröffnete Mengens Bür-
germeister Stefan Bubeck am Mon-
tagabend im Bürgerhaus Ennetach
die Preisverleihung. „Mit Mund-
schutz und gebührendem Abstand
können wir die Veranstaltung durch-
führen“, sagte er vor den rund 20
Gästen. Viele geladene Besucher wa-
ren gar nicht erst erschienen. 

Die insgesamt 27 Teams seien zu-
frieden mit dem Resultat, wie Bu-
beck verdeutlichte. Bei der Aktion
drehe es sich nicht um körperliche
Höchstleistungen auf dem Fahrrad,
sondern um Umweltbewusstsein.

Auch Geschwindigkeit spiele keine
Rolle, sondern die Menge an CO2,
die zu Hause gelassene Autos nicht
ausstoßen. 18 032 Tonnen davon ha-
ben die Mengener mit der Stadtra-
delaktion eingespart. 

Besonders der aktivste Einzelrad-
ler, Rainer Sauer, hat sich mit 3173 ge-
fahrenen Kilometern als Erstplat-
zierter hervorgetan. Eigentlich hätte
Sauer als Gewinn einen Fallschirm-
Tandemsprung wagen dürfen. „Er
verzichtete aber dankend“, so Bu-
beck. „Vielleicht macht es ihm kei-
nen Spaß, vielleicht hat ihn die Cou-
rage verlassen. Nun geht der Preis
eben an den Folgegewinner.“ Aber
auch der mit 2143 Kilometern Zweit-
platzierte, Patrick Kuchelmeister,
wollte nicht mit dem Fallschirm
springen. „Nur keine Angst, runter
kommen sie alle irgendwie“, so Bu-
beck ermutigend, er selbst habe be-
reits Erfahrung mit dieser Sportart.
Der mit 1954 Kilometern Drittplat-
zierte Daniel Remensperger wird
den Sprung wagen. 

Als das Team mit den meist gera-
delten Kilometern in Relation zur
Personenzahl, steht „Remmi Dem-
mi“ mit rund 1065 Kilometern als Sie-
ger da. Diese Ergebnisse ließen das

Gymnasium Mengen müde lächeln:
Die Schule schickte mit insgesamt
26 847 geradelten Kilometern 235
Aktive in den Wettbewerb. Die ein-
zelnen Teams mit den am meisten
geadelten Kilometern erhalten je-
weils 30 Euro für ihre Klassenkasse.
Das aktivste unter ihnen, die Klasse
5a, habe sich zusätzlich mit 3885 Ki-
lometern eine Gratis-Filmvorstel-
lung im Kinocenter verdient. 

Einen Sonderpreis erhält Elia
Wolf im Team der Stadtmission
Mengen. Der Zweijährige hat auf sei-
nem Laufrad stolze 17 Kilometer er-
strampelt und seinem Team diese
Strecke ins Gesamtergebnis einge-
spielt. „Wenn man weiß, was das für
eine Anstrengung ist auf dem Lauf-
rad, würdigt man diese Leistung
noch mehr“, so Bubeck. Elia konnte
sich seinen Preis, ein Spielzeugauto,
nicht selbst abholen. Zum Zeitpunkt
der Preisverleihung hatte er bereits
geschlafen. 

Was die Beteiligung der Stadträte
beim Stadtradeln anbelangt, so
meinte Bubeck, bestehe noch Ver-
besserungsbedarf. Er hoffe auf eine
höhere Beteiligung im kommenden
Jahr. Der dritte Platz sei dennoch al-
ler Ehre wert. „Seit drei Jahren betei-

ligen wir uns am Stadtradeln, lagen
2018 auf Platz zwei und stellten die
besten Newcomer. 2019 schafften wir
es auf Platz eins und jetzt auf Platz
drei. Nicht schlecht!“

Da aufgrund der Pandemie in die-
sem Jahr keine Auftaktveranstaltung
zum Stadtradeln, wie etwa eine
Sternfahrt, stattfinden konnte, hatten
sich Sigmaringen, Bad Saulgau und
Mengen für einen Staffellauf per
Fahrrad entschieden: Alle Teilneh-
menden konnten sich an vier Statio-
nen der drei Städte einen Stempel im
Fahrtenbuch und eine kleine Überra-
schung abholen. Innerhalb der Städ-
te-Teams wurden zudem Preise wie
Fahrradzubehör sowie Freikarten für
Therme oder Schloss vergeben. 

Im Sommer hatte die Stadt Men-
gen gemeinsam mit der Fahrradkam-
pagne „Radkultur“ des Verkehrsmi-
nisteriums Baden-Württemberg zu-
sätzlich eine Radschnitzeltour lan-
ciert. Von Juli bis Oktober sollten auf
vier unterschiedlich langen Routen
Freizeitradler touristische Ziele, aus-
gewählte Orte und neue Alltagsstre-
cken in und um Mengen mit dem
Fahrrad entdecken. Entsprechend ei-
ner klassischen Schnitzeljagd galt als
Spielregel, die einzelnen Stationen
zu finden und sich dort Stempel ab-
zuholen, die Teilnahmevorausset-
zung an der Verlosung waren. „Die
Pandemie sollte uns nicht davon ab-
halten, innerhalb der Rahmenbedin-
gungen eine Fahrradaktion anzubie-
ten, um mehr Menschen fürs Radfah-
ren zu begeistern und damit das
Immunsystem als Virenschutz anzu-
kurbeln“, so Cornelia Hund, Fahrrad-
beauftragte der Stadt. Insgesamt 13
Einkaufsgutscheine des Mengener
Gewerbevereins erhielten die Ge-
winner. Wer im Sommer keine Gele-
genheit gefunden hat, sich an der
Schnitzeljagd zu beteiligen, kann
dies auch jetzt noch nachholen. Die
Strecken bleiben bestehen. „Nur
Preise gibt es keine mehr“, so Bu-
beck.

Der zweijährige Elia Wolf erhält einen Sonderpreis
Bei der Preisverleihung zur Aktion Stadtradeln zeigt sich, dass nicht alle Radler auch Fallschirmspringen wollen

Mengen freut sich über den deutschlandweit dritten Platz unter den Kommunen, in denen weniger als 10 000 Einwohner
leben. Am Montagabend überreichte Bürgermeister Stefan Bubeck (Vierter von rechts) den einzelnen Gewinnerinnen und
Gewinnern im Bürgerhaus Ennetach ihre Preise. FOTO: CHRISTINA MARIA BENZ
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